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Augsburg

Wie kamen Sie zur Deutschen Stif-
tung Denkmalschutz?
v. Stillfried: Ich bin Architekt und
war im Münchner Planungsreferat.
Dort war ich unter anderem verant-
wortlich für Denkmalschutz. Seit
ich im Ruhestand bin, widme ich
mich dieser Aufgabe ehrenamtlich.

Leben Sie selbst in einem Denkmalbau?
von Stillfried: Ja, ich wohne in Mün-
chen in einem denkmalgeschützten
Mehrfamilienhaus von 1927. Es
steht in der Nähe des Prinzregen-
tenplatzes. Es hat hohe Räume,
Kastenfenster und Holzparkett.
Dort habe ich ein wunderbares
Wohngefühl, das ich nicht missen
möchte. Interview: Eva Maria Knab

gen und den Eigentümern oder Er-
ben das nötige Geld für Sanierungen
fehlt.

Wie schätzen Sie die Entwicklung im
städtischen Umfeld ein?
von Stillfried: Ein Problem ist das
Wachstum der Städte. Dadurch ent-
steht Druck, besonders in den Zen-
tren. Es werden Hochhäuser errich-
tet, Höfe überbaut oder neue Stra-
ßen geplant. Für Baudenkmäler las-
sen sich teils keine angemessenen
neuen Nutzungen finden. Sie wer-
den durch diese Entwicklungen be-
einträchtigt oder müssen weichen.

Wie wichtig ist privates Engagement
beim Denkmalschutz?
von Stillfried: Es wird immer wichti-
ger, weil sich die öffentliche Hand
zurückzieht. Beispielsweise wurden
die Fördermittel des Landesamtes
für Denkmalpflege zurückge-
schraubt. Inzwischen muss man viel
Fantasie entwickeln, um eine Sanie-
rung zu finanzieren.

bracht. Weil der Raumbedarf und
die Ansprüche an Wärmeschutz,
Energieversorgung und Belichtung
größer werden, ziehen viele dieser
Einrichtungen in moderne Gebäude
um. Auch immer mehr alte Gast-
häuser auf dem Land, Kirchen und
Pfarrhöfe stehen leer. Sogar der Er-
halt von Schlössern wird immer
schwieriger, wenn sie nicht gut lie-

oder an den Augsburger Pracht-
brunnen finanziert werden.

Was sind heute die Probleme beim
Denkmalschutz?
von Stillfried: Da gibt es viele. Eines
ist die Nutzung von historischen
Bauten. Früher waren in Baudenk-
mälern häufig Verwaltungen, Kran-
kenhäuser oder Schulen unterge-

Herr von Stillfried, warum sind Denk-
mäler wichtig?
von Stillfried: Denkmäler stellen aus
vielen Gründen einen großen Wert
dar. Sie machen Geschichte erlebbar,
sie machen einen Ort unverwechsel-
bar und zeigen die Schönheit alter
Handwerkskunst. Wir von der
Deutschen Stiftung Denkmalschutz
sehen unsere Aufgabe darin, bei
möglichst vielen Menschen ein Be-
wusstsein für den Wert von Denk-
mälern zu wecken. Und wir helfen
selbst mit, Denkmäler zu erhalten.

Was tut die Stiftung dafür?
von Stillfried: Bei uns gibt es viele
Aktionen zum Mitmachen. Eine der
größten ist der bundesweite Tag des
offenen Denkmals, der am 11. Sep-
tember stattfindet und diesmal zen-
tral für Deutschland in Augsburg er-
öffnet wird. Wir haben beispielswei-
se auch sieben Jugendbauhütten.
Junge Freiwillige können sich dort
an der Renovierung von Denkmä-
lern beteiligen. Sie führen einfache
Bauarbeiten aus, wie sie auch ein
Auszubildender leisten kann. Nach
meiner Erfahrung wird dieses Ange-
bot mit Begeisterung angenommen.

Das Motto lautet in diesem Jahr „Ge-
meinsam Denkmäler erhalten“, wel-
chen Beitrag leistet die Stiftung?
von Stillfried: Wenn Denkmäler sa-
niert werden müssen, füllen wir Fi-
nanzierungslücken. Dafür geben wir
sehr viel Geld aus. Es kommt vor al-
lem Denkmälern privater Eigentü-
mer zugute. Wir fördern aber auch
staatliche, gemeindliche oder kirch-
liche Einrichtungen beim Denkmal-
schutz.

Wie groß ist das Budget?
von Stillfried: Im vergangenen Jahr
lag der Gesamtetat der Deutschen
Stiftung Denkmalschutz bei 34 Mil-
lionen Euro. Die Mittel kommen vor
allem von unseren 200 000 Förde-
rern, Spendern und Stiftern. Ein
wesentlicher Anteil der Gelder
kommt von Lotto Bayern. Und wir
verwalten 230 Stiftungen und 35
Liegenschaften mit.

Wohin fließen die Fördergelder?
von Stillfried: Die Stiftung besteht
seit 1985. Seither haben wir
deutschlandweit 5000 Denkmäler
mit 560 Millionen Euro gefördert.
Nach Augsburg flossen 1,5 Millio-
nen Euro für 13 Projekte. Damit
konnten beispielsweise Sanierungen
in der Annakirche, im historischen
Bahnpark an der Firnhaberstraße

Private Denkmalschützer werden wichtiger
Interview Franz Graf Stillfried erklärt, warum historische Gebäude immer schwieriger zu erhalten sind.

Die Deutsche Stiftung Denkmalschutz fördert viele Problemsanierungen, auch in Augsburg

Das Wieselhaus im Domviertel ist ein architektonisches Schmuckstück im Stil der Renaissance. Dass der denkmalgeschützte Bau mit dem Fugger-und-Welser-Erlebnismu-
seum heute so schön dasteht, ist mit ein Verdienst der Deutschen Stiftung Denkmalschutz. Foto: Wolfgang Diekamp

Polizeireport

● Gartenpavillon „Steinernes Häus-
chen“ im ehemaligen Klostergarten
des Instituts der Englischen Fräulein
● Gebäudekomplex in der Spitalgas-
se 1-9
● Kirche St. Georg
● Schaezlerpalais an der Maximilian-
straße
● Kirche St. Ulrich
● Kirche St. Anton
● Wieselhaus im Äußeren Pfaffen-
gäßchen 23.

In Augsburg wurden von der Deutschen
Stiftung Denkmalschutz folgende
Sanierungen gefördert:
● Bahnpark, Firnhaberstraße 22 c
● Ehemalige Synagoge, Ulmer Stra-
ße 228
● Etagenvilla in der Gesundbrunnen-
straße 1
● Kirche St. Anna
● Fuggerhaus am Zeugplatz
● Herkulesbrunnen in der Maximili-
anstraße

Von der Stiftung geförderte Projekte

Franz von Stillfried ist in
der Deutschen Stiftung
Denkmalschutz im Ortsku-
ratorium München. Er
entwickelte einen Denkmal-
preis mit.

ten Liste stehen, wurden nachge-
wiesen. Dabei haben Experten des
Naturwissenschaftlichen Vereins
nur nach bestimmten Arten ge-
schaut. Kein Mensch weiß im Mo-
ment, wie groß die Artenvielfalt
auf dieser Heide wirklich ist. Der
Freistaat befand es nicht für nötig,
das nachzuprüfen.

Ein echter Kompromiss wäre es
gewesen, der Heide im Zuge des
Bauvorhabens neue Areale zuzu-
schlagen. Doch die sind nicht mehr
vorhanden. Stattdessen wird der al-
lerletzte Rest der Naturfläche
durch den Wohnungsbau weiter
verkleinert – so sehr, dass eine kri-
tische Grenze überschritten wird
und zumindest ein Teil der Arten
nicht mehr überleben dürfte. Davon
gehen auch Fachleute der städti-
schen Naturschutzbehörde aus. Aus
ihrer Sicht ist das staatliche Projekt
mit den Belangen des Naturschutzes
nicht vereinbar.

Der Verdacht drängt sich auf,
dass hier die Politik die entschei-
dende Rolle spielt. Der Freistaat
will sein Bauprogramm, das in
Zeiten einer überbordenden Flücht-
lingswelle aufgelegt wurde, auf
Biegen und Brechen durchziehen.
Es gibt auch Hinweise, dass gezielt

Verbrannte Erde
Diese Woche Wie gut ist der „Kompromiss“ für Wohnungsbau auf der Flugplatzheide wirklich?

Der einzigartige Naturraum wird zur Nagelprobe für die Umweltpolitik des Freistaates

VON EVA MARIA KNAB
eva-maria.knab@augsburger-allgemeine.de

Neue Wohnungen oder Schutz
der Natur? Wie dieser Inte-

ressenkonflikt im Fall der alten
Flugplatzheide in Haunstetten en-
den wird, ist vorhersehbar: Die
Wohnungen werden wohl kom-
men – auf Kosten einer der ökolo-
gisch wertvollsten Naturflächen,
die Augsburg zu bieten hat.

Wie sollte es auch anders ausge-
hen? Denn im Fall des staatlichen
„Wohnungspaktes Bayern“ sind die
üblichen Spielregeln eines deut-
schen Baugenehmigungsverfahrens
außen vor: Der Freistaat ist nicht
nur Grundeigentümer der Heideflä-
che in Haunstetten. Er ist auch
Bauherr der geplanten Wohnungen
für 310 anerkannte Flüchtlinge –
und er ist Herr des Verfahrens für
die Genehmigung. Wie praktisch!

Den Schwarzen Peter hat jetzt die
Regierung von Schwaben. Sie ist
die zuständige Stelle fürs Baugeneh-
migungsverfahren. Sie verfügt
auch über exzellente Juristen. Diese

werden eine Entscheidung im Sin-
ne des Freistaats treffen, die recht-
lich wasserdicht ist.

Was juristisch durchsetzbar ist,
muss aber nicht richtig sein. Kri-
tisch zu sehen ist beispielsweise die
„Kompromisslösung“, mit der die
Regierung das Bauvorhaben inzwi-
schen verteidigt. Danach werden
die 13 neuen Häuser am Bischofs-
ackerweg so ausgerichtet, dass sie
weniger in die Heide hineinragen.
Das Umfeld soll als große Aus-
gleichsfläche für den baulichen Ein-
griff ausgewiesen werden.

Doch schon der Begriff „Aus-
gleichsfläche“ ist in diesem Fall
fast irreführend. Bei anderen Bau-
vorhaben wählt man Grünflächen
aus, die ökologisch aufgewertet
werden können, bis hin zu einem
Biotop. Die alte Flugplatzheide ist
aber schon ein extrem wertvoller
Naturraum. Über 85 bedrohte Tier-
und Pflanzenarten, die auf der Ro-

Ministerin
ist

gefragt

nach einer Bebauung für die Flug-
platzheide gesucht wurde, weil
man das Areal verwerten will. Ein
Flüchtlingsnotstand liefert dafür
hervorragende Argumente. Denn
auch die Augsburger Bevölkerung
will, dass diesen Menschen geholfen
wird. Wie umstritten der Freistaat
auf der Flugplatzheide als Grundbe-
sitzer agiert, zeigte sich schon bei
einem Anbau des Landesamtes für
Umwelt 2010. Der allergrößte Teil
der damaligen Ausgleichsflächen
sollte einem neuen Laborgebäude
ohne Ersatz geopfert werden. Erst
als Naturschützer öffentlich auf

die Barrikaden gingen, wurden die-
ser Plan korrigiert. Schon damals
hätte man den Rest der Heide unter
Schutz stellen sollen.

Nun darf man gespannt sein, was
Umweltministerin Ulrike Scharf
zum Streitfall zu sagen hat. Die
Flugplatzheide gilt als ein landes-
weit einzigartiger innerstädtischer
Naturraum. Hier wird sich zeigen,
wie glaubwürdig die Staatsregierung
beim Arten- und Landschafts-
schutz ist. Der Freistaat könnte auf
sein Baurecht verzichten. Tut er es
nicht, wird er beim Naturschutz
verbrannte Erde hinterlassen.

Klein und selten: Die Blauflügelige Ödlandschrecke fühlt sich – noch – auf der alten
Flugplatzheide in Haunstetten wohl. Foto: Eberhard Pfeuffer

INNENSTADT

Unter Drogeneinfluss geht
Mann auf Polizisten los
Unter Alkohol- und Drogeneinfluss
wollte ein 39-Jähriger eine Jahr äl-
tere Frau am Königsplatz bestehlen.
Dies misslang. Der Täter hat jetzt
jede Menge Ärger mit der Polizei.
Eine Polizeistreife, die eigentlich
eine Demo am Königsplatz betreu-
te, wurde am Donnerstag gegen
18.30 Uhr von unbeteiligten Zeugen
auf einen Dieb aufmerksam ge-
macht. Der Tatverdächtige wollte
einer 40-jährigen Frau in der Nähe
des Königsplatzes auf offener Straße
ihren Geldbeutel, ihr Handy und
ihren mitgeführten Laptop stehlen.
Im Anschluss versuchte er, ein ab-
gestelltes Fahrrad zu entwenden
und damit zu flüchten. Der Täter
konnte jedoch durch die Geschädig-
te bis zum Eintreffen der Beamten
aufgehalten werden. Der Mann
wurde vorläufig festgenommen
und durch die Streifenbeamten
durchsucht. Dabei stellten die Be-
amten fest, dass der Mann nicht nur
mehrere Mobiltelefone, sondern
auch Betäubungsmittel und benutz-
te Spritzen mitführte. Der 39-Jäh-
rige wurde gefesselt und zur Dienst-
stelle verbracht. Als dem Mann auf
der Wache die Handschellen abge-
nommen wurden, zog er eine wei-
tere Spritze und bedrohte die Beam-
ten, beleidigte und bespuckte sie.
„Nur durch Anwendung unmittel-
baren Zwangs“, wie es die Polizei
formuliert, wurde der Mann wieder
unter Kontrolle gebracht. (möh)

UNIVERSITÄTSVIERTEL

Betrunkener Radfahrer
baut Verkehrsunfall
Radlunfall mit unangenehmen Fol-
gen: Am Donnerstag gegen 14.30
Uhr benutzten zwei Fahrradfahrer
denselben Radweg in der Hugo-
Eckener-Straße in entgegengesetz-
ter Fahrtrichtung. Als sich die bei-
den 24 und 54 Jahre alten Männer
gegenseitig ausweichen wollten,
lenkte offenbar zumindest einer in
die falsche Richtung und es kam
zum Zusammenstoß. Beide Perso-
nen wurden leicht verletzt. Bei der
Unfallaufnahme stellten die Beam-
ten bei dem 54-jährigen Alkohol-
geruch fest. Ein Atemalkoholtest er-
gab einen Wert von rund 1,5 Pro-
mille. Nach einer Blutentnahme
droht dem Mann nun ein Verfah-
ren wegen Gefährdung des Straßen-
verkehrs. (möh)

Kurz gemeldet

FREIZEIT

Jeden Tag ist Lesezeit für
Kinder in der Stadtbücherei
Die Stadtbücherei veranstaltet im
Rahmen der Lesezeit der Bürger-
stiftung Augsburg Lesungen und
Theaterstücke für Kinder. In der
Woche vom 5. bis 9. September fin-
det jeden Tag von 15.30 bis 16.30
Uhr eine Veranstaltung statt. Für
alle Veranstaltungen gilt: Der Ein-
tritt ist frei. Anmeldung und Info
unter 0821/3242715 oder kinder-
buecherei@augsburg.de. Los geht
es am Montag, 5. September, im
S-Forum mit der Kleinen Raupe
vom Fakstheater. Am Dienstag
stehen Märchen aus aller Welt auf
dem Programm. (maec)

STIPENDIUM

Mit Austauschprogramm
für ein Jahr in die USA
Die Augsburger Bundestagsabge-
ordnete Claudia Roth (Grüne)
sucht junge Menschen aus Augs-
burg, die im Rahmen des Parla-
mentarischen Patenschaft-Pro-
gramms (PPP) des Bundestags für
ein Jahr in die USA gehen, dort le-
ben, lernen und arbeiten. Die Be-
werbungsfrist endet am 16. Septem-
ber. Bewerben könne sich Schüler
zwischen 15 und 17 Jahren, die ihre
Ausbildung noch nicht abgeschlos-
sen haben, unter www.bundes-
tag.de/ppp. Berufstätige und Aus-
zubildende, die über eine Berufs-
ausbildung verfügen und höchs-
tens 24 Jahre alt sind, können sich
online ebenfalls unter www.bun-
destag.de/ppp bewerben. (AZ)


